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ro. Elbing. Montag, den L2sten Oktober 1821»

Berlin, den rz Oktober.
Des Königs Majestät baden zum Beweise Aller, 

höchster Zufriedegheit mir den DienstleistuUgen der 
Justizbeamten, die von dem Just,»-Minister «n dem 
Jahresbericht vorgeschlagenen Beförderungen zu ge, 
nehmigen und zu dem Ende zu verleihen geruhet :

a) den Charakter eines Geheimen Justizraths, dem 
Tribunalsratb Vigilantius bei dem Oberlandesge» 
richte zu Königsberg; den Oberlandesgerichtsrätben 
Gerhard und Müller zuBreslau; dem Oberlandes- 
gerichlsrath Merckel zu Glogau; dem Kamwexgerichts- 
rarb Svdow; dem Direktor des Stadtgerichts zu 
Königsberg, Goebel; dem Direkter des Commerz, 
vnd Admiralitäts'Cellegii zu Königsberg, Srelter; 
dem Direktor des Land, und Stadtgerichts zu Mag, 
deburg, Costenoble; dem Apeüationsgerichtsraib v. 
Myliüs zu Cöln i dem Landgcrichtsdirektvr v. Radecke 
zuKrvteszyn;

K) den Cdarakter eines Justizraths, dem Justiz, 
amtmann Goelfch zu Insterburg; dem Archivarius 
Mirisch bei dem Oberlandesg-richte zu Breslau; 
dem eppedirenden Gekrerair Mücke bei demselben Ge, 
richlSbofe; dem expedirenden Sekretair des Ober, 
appellationsgerichte zu Posen, L-nger; dem Friedens, 
richrer Hanow zu Lobsens; dem Justitiarius Lange 
zu Ratibor; dem Stadtrichler Bandelow zu Pyritz; 
dcm Stadtkichter Wilde zu Ueckermünde; dem Justiz, 

amtmann Sprenger zu Nauggrd; dem Land, und 
Skadirichter Doering zu Ackcn; dem Land-».Stadt, 
richrer Becker zu Petershagen, im Bezirk des Ober, 
landesgrrichts zu Padcrborn; den beim Justiz-Mini, 
sterio angestellten expedirenden Sekretairen Srolke 
und Garde;

c) den Charakter eines Criminalratbs, dem Inqui­
sitor Kaulfuß zu Liegnitz; dem Inquisitor Seliger zu 
Glogau;

cl) den Charakter eines Hofratbs, demComrolleur 
der Bureau-Lasse desJustiz-Ministeru und Vorsteher 
des Rechnungs-Büreaus, Kraatz; dem Deposital, 
Rendanren des Kurmärkfchen Pupillen-Collegii, Ra« 
dicke; dem Hypotheken,Archivaris des hiesigen Stadt, 
gerichts, Zinnow; dem Rendanren des Stadtgerichts, 
Depositor« hieselbst, Beurmann; dem Rendanren 
des biesigen vormundschaftlichenDevositorii,Schultz; 
demOberregistrator Bchrens beim Oberappellations, 
gcricht zu Posen; dem Sck'etair des Landgerichts 
zu Fraustadt, Tb'em; demOberlandesgerichts«Sala, 
rienkassen,Rendanren Friedrich zu Cösli.n; dem De, 
posital-Rcndanlen des Oberlandesgerichts zu Frank­
furt Röstel; dem Sekretair des Commerzien, und 
Admiralitätsgerichts zu Danzig, Faltin;

e) den Charakter eines Iustiz-Commissions-Raths, 
dem beim Kammergerichte «»gestellten Hoffiskal und 
Justij-Cvmmissarius NMi-Z; den Justiz,Cvmmißa, 



riet? Klettke und Morgenbeffer zu Verstau; dem Iu, 
stiz-ComMissarius Gläsewald zu Naumburg; den Ju- 
stiz Commissarien und Notarien v. Jonemq,nn und 
Weisleder zu Posen; dem Justiz, Commiffarius und 
Notarius Pigtoszewftz zu Bromberg; dem Justiz, 
CsMKissarius und Notarius Mittelstadt zu Schneide, 
müh»; dem Justiz-Commiffarius und Notarius Pi- 
kaski zu Krolvszjn; dem Nctar Malinowski zu Posen.

Se. Majestät der König haben den bisherigen Kreis, 
Iustizrach Jade! zuLandsberg an per Warthe, zum 
Rache bei dem ObKlandesgerichte in Frankfurt zu 
ernennen geruhet.

Danzig, vom i. Oktober.
Am 27. v. M. kam die Schwedische KorvrlteSwa- 

len, unter dem Lieutenant Srahlhammer bemannt 
mit 8Olfizftren und 56 Mann, aus der Mede bieselbst 
an und lief den folgenden Lag in den Hasen ein. Am 
Bord der Korvette befindet sich der Major Baron von 
Gpltedgranst, ExpeditionsChef eines Geschwaders, 
das zur Uebung der Offiziere und der Mannschaft in 
der Ostsee kreuzt. Das Schiff n-mmt hier frisch- Le­
bensrnittel ein, und die Mannschaft soll einige Tage 
hier Ruhe halten. — Der Umstand, daß das Ge rei­
de in England schon bis auf 104 Schillinge kür den 
Englischen Weizen pro Quartcr, und von 52 bis 60 
Schilt, für den unter Königl. Schloße, liegenden Wei, 
zen (der nicht zur inneren Konsumtion bestimmt ist) 
gestiegen ist, belebt denSpekularions-Geist und erregt 
die Hoffnung, daß die Englischen Häfen, für dieJm- 
portation des fremden Getreides, zum 15. Nov. wer­
den geöffnet werden, wenn gleich erst vom l. Oft. ab, 
der Durchschnitt,Preis während der nächstfolgenden 
6 Wochen angenommen wird, und dieser sich auf 80 
Schiü. belaufen muß. Diese zum Theil durch Estafette 
hier eingetroffnen Nachrichten haben mehre Ankäufe 
zur Folge gehabt, und derjenige Weizen, der noch vor 
einem Monate mit 95 bis iso R-Hlr. pro Last bezahlt 
wurde, wird jetzt mit l8z? Rthlr. gekauft, und man 
w-k fernerhin unter 200 Rthlr. ihn nicht verkaufen. 
Eben so sind die Preise des Roggens gestiegen; zu An­
fänge des v.Mts. galt die Last z; bis 40 Rthlr., jetzt 
86Z Rthlr. — Aus den Inneren von Polen ist für 
dieses Jahr keine bedeutende Getreide-Zufuhr mehr zu 
«'warten. Die Zufuhr vom Lande und den kleinen 
Städten an der Weichsel, bat dagegen zugenommen. 
— Auf dem am 5. v. M. beendigten Dominikmarkt; 
hieselbst, fehlte eS an Absatz. Die jüdischen Kauf­
leute haben sich, mit Ausnahme weniger Schnitt- 
Waaren-Händler, auf die Läden in ihren Wohnhäu» 
fern beschränkt. Leinwand, mit deren Verkaufe sich 
rgr Irrsomn beschäftigte», wurde M ebseftA*

Llegnitz, vom i. Oktober.
Im Saganer Kreise hat sich, nach dem Genuß- 

von Brot oder einer Art Kuchen (Platz ,n Schlesien 
genannt) deren Mehl stark mir Mutterkorn versetzt 
war, die Kriebel-Krankheit in vier Dörfern, von so 
nachtheiiiger Wirkung gezeigt, daß von i8 bekannt 
gewordenen Fällen, 6 Personen von 2 bis zc> Jahren 
mit Tode abgegangen sind; sie starben in den deftig, 
sten Krämpfen. In einem Theile des genannten Krei­
ses hat sich ein Ziehen in deL Gliedern bei vielen 
Menschen gezeigt, welches man einer gering rn Ver­
setzung des Brodtes mu Mutterkorn zuschreibt. In 
einem Dorfe des Bunzlauer Kreises sind allem in z 
Gehöften, angeblich 10 Personen in Folge des im , 
Brodte genossenen Mutterkornes erkrankt, wovon - 
ein Kind an Konvulssonen gestorben ist.

Die sorgfältigste Reinigung des Brotgetreides ist 
von Seiten der königl. Regierung den Insassen drin­
gend empfohlen. Wegen der sehr Nassen diesjährigen 
Erndtezeit ist das Getreide hie und da aus dein Felde 
oder in den Scheunen schadhaft geworden, und man­
cher Nachtheil, der dem Mutterkorns zugeschriebeu 
wtcd, kann auch wohl auf einem anderen Grunde be- 
ruhen.

Für den Linnen-Handel scheinen auf den auß«< 
europäischen Marktplätzen, ungünstige Konjunkturen 
eingerreten zu seyn, oenn die hiesigen Großhändler 
beginnen mit drin Einkäufen der rohen Waare einzu^ 
holten und gewähren überall nur sehr geringe Preise. 
Auch der Bres'auer Markt ist für die Linnenwaareu 
ungünstig ausgefallen.

Gleichmäßig hat der Tuchhandel durch ungünstige« 
Ausfall der letzten Messe zu Nsschnep-Nowogorod, 
einen harren Schlag erlitten, und der Absatz fängt 
wieder an zu sinken, besonders in Grünberg.

Leipzig,, vom z. Oktober.
Aaf der diesmaligen Messe war die Anzahl dek 

Einkäufer aus Polen und Rußland gering. Tücher 
fanden verhäftnißmäßig wenig Nachfrage, ob sie 
schon eben nicht theuer waren. Mehrere Tuchhändler 
reisten wieder ab, ohne das Geringste verkauft zu haben. 
DaS Leder behauptete sich im Preise, ohne jedoch* 
starken Absatz zu finden. Engländer waren zahlreich 
vorhanden und hatten sehr viele Waaren bei sich; 
auch Franzosen und Italiener fanden sich in großer 
Anzahl ein. Die Buchhändler klagten über das Aus­
bleiden vieler Zahlungen. *

Die Regen Witterung hat hier und in der Umge­
gend großen Schaden angerichter; fast Alles ist aus­
gewachsen. Der Verlust in Ansehung der Sonimer- 
Eklltt >ß sehr groß; ßie und da steht noch WaiM m



Mandeln auf dem Felde, der für verloren anzusehen 
ist; die Wiesen liegen voll Grummet, so ganz schwarz 
aussich«.

Vom Main, vom 6. Oktober.
Die bevorstehende Sitzung des gesetzgebenden Kör­

pers in Frankfurt wird sich vornehmlich mir dem Ab­
gaben- und Rekrutirungs,System beschäftige«. Das 
Publikum wünscht besonders die bisherige Einkommen- 
st-uer (4 pCt.) abgeschaffk zu sehe», weil es so sehr 
schwer hält, das richtige Einkommen auszumitteln, 
auch die ehrlichen Leure, oder solche, die bestimmte 
Einkünfte haben, mehr als andere dadurch angegrif. 
sen werden. Diele Einwohner wünschen daher indirekte 
Abgaben eingeführr zu sehen, indem die Einkommen 
steuer ohnehin die Bedürfnisse der Sradt nicht deckt. 
Zur Einführung eines regelmäßigen Conscriptions, 
Svst ms, unter den Einwohnern, dürfte Hamburgs 
Beispiel um so mlhr ermuntern, da die bisherigen 
Werbungen nicht genügen.

Stuttgart, vom 4. Oktober.
Im Jahr 18-7 hMte der Bürgermeister Hoffmann 

von Leonberg behauptet, deß viele von der Auswan­
derung zurückgeh^lc;» werden könnten wenn durch 
Anlegung eigener Gemeinden, welche in religiösen 
Meinungen Mit den bestehenden G-M'nden nichi 
übereiüittmmcn, Gelegenheit gegeben würde, den 
evangelischen Gottesdienst für sich nach ihrer Änliche 
zu üben. Unsere Regierung ertheilte hierauf die Er, 
lanbniß zum Ankauf großer Güter, auf welchen sich 
eigene geschlossene Gemeinden bilden dürfen. Bis 
jetzt ist die einzige Gemeinde dieser Art, die Gemeinde 
Kornihal: sie hat im Jahr 1819 das ehemalige Rir 
tergur Kornthal, mit 1000 Morgen Feld und Wal­
dung erkauft und mit Gebäude» besetzt. Diese Ge­
meinde besteht jetzt aus etwas über 40 Familien 
welche in Korntaal wohnen. Mehrere Hunderte sind 
indeß bei dem beschränkten RaumeKornthals in ihren 
früheren Wohnorten geblieben, und kommen an den 
Sonntagen zum Gottesdienst dahin? Sowohl in 
bürgerlicher als religiöser Hinsicht hat Kornchai viele 
Aehnlichkeit mit den Herrnburer Gemeinden. Fol­
gendes sind einige ihrer G-setze: Eigene Haus-Visi­
tationen sind angeordnet, um stets gewiß zu seyn, 
ob das häusliche Leben auch ganz den Gesetzen ent­
spreche. Gemeinde-Glieder, welche von der Lehre 
«der den Gesetzen abweichen, können »on der Kom­
munikation ausgeschlossen, ja aus der Gemeinde 
gänzlich ausgestoßen we.'de». Es darf durchaus nichts, 
weder öffentlich, noch in dn Wovnungen, vorgerra- > 
gen werden, was nicht ganz mit dem übereinstimmt, 
was die Gemeinde als ihr Glaubens-Bekenntniß «r-

klärt hat. Kein Mitglied der Gemeinde darf Dienst, 
boten ohne Genehmigung der Vorsteher annchmen 
oder enl/assen. Ohne Erlaubniß der Gemeinde,Vor- 
sicher darf kein Gemeinde-Glied bei irgend einer Be- 
Horde Klage führen. Ungeachtet die Gemeinde voll- 
kommeneFreiheit von dem Zunft, Verbände des Lan- 
des'hat, fo-wird nicht gestattet, daß mehr als ein 
Bürger— oder Bruder, wie hier gesprochen wird — 
dasselbe Gewerbe treibe, dieselben Waaren verkaufe, 
(Man findet übrigens die nöthigsten Gewerbe bereits 
alle im Orte, selbst eine Apotheke.) Nichts ist der 
Concurrcnz überlassen; die Preise aller Bedürfnisse 
find vorher bestimmt; der Tagelöhner, der Handwer­
ker weiß voraus, was er erhält. (Dessen ungeach­
tet find die nothwendigen Bedürfnisse gut und billiZ 
zu haben.) — Kein Glied der Gemeinde darf Geld 
auSle-hen, als an die Gemeinde-Leihkasse, keiner er» 
hält welches, alS aus derselben. (Dagegen fehlt es 
auch keinem an dem nöthigen Anlehn, wenn er be­
weisen kann, wozu er es braucht) Einen Eid abzu- 
legen ist den Gemeinde-Gliedern untersagt.

Prag, vom 28. Sptember.
Unsere Zeitung enthält unter der Aufschrift: Fol- 

gen der vernachläßigten Schutzpocken- 
Impfung, Nachstehendes: „Als-Folge eines thö­
richten Mißtrauens gegen die Schutzpocken wurden 
"ünf Kinder eines Präger Bürgers im Juli von Mea- 
schendlattern befallen; ein Knabe von acht, ein ande­
rer von vier Jahren, drei Mädchen, das älteste sechs 
Jahr alt. Zuerst ergriff die Seuche das sechsjährige 
Mädchen. Nach großen Leiden an der Auszehrung 
karb dieses. Der Tod des Kindes wirkte auf die El­
tern dergestalt, daß sie, die bevor vom Einimpfelt 
der Schuypocken nichts hören wollien, jetzt, sehnlichst 
ihre übrigen Kinder durch die Schutzpocken sicher zu 
!ell?n wünschten. Doch dieser Wunsch kam zu spät; 
es offenbarte» sich bei selben bereits die Vorboten der 
Ansteckung, und schnell erfolgte der Blattern-Ans­
chlag« Nur an dem achtjährigen Knaben, der zwar 
chon ein starkes Fieber halte, an dem jedoch kein 

Ausschlag sichtbar war, wurde die Impfung vorge- 
rommen. Diese verlief ordentlich b>s zum sechste» 
Tage; an diesem Tage aber fleffeo die ausgebroche« 
neu Menschcnblattern mir den Schutzpockcn zusam­
men, daß, fv zu sagen, eine einzige Blatter die ganze 
Oberfläche des Körpers war. Obschon die Blattern 

>cht zu den gutartigen gehörten, und die Krankheit 
sich in der Folge vollkommen zu einem Faulfieber 
ausbildete, so daß man nach der Hand alle Hoffnung 
zurGcnesungaufgab trat dennochdaue.rnde Besserung 
ein; der Knabe wird gesund. Der zweite vierjahr^



Knabe betam gutartige Blattern, ine er leicht uber- 
stand. Außer dem sechsjährigen Mädchen wurde 
noch das anderthalbjährige und das dreijährige ein 
Opfer der Blaktern-Scuche. Das dreijährige Mäd, 
chen bekam die bösartigsten Blattern; diese verur­
sachten an Händen und Füßen, auch in der Tiefe des 
Schlundes, und in der ganzen Mundhöhle fressende 
Geschwüre, welche jede Ladung des unglücklichen Kin, 
des verwehrten. Binnen drei Tagen wurde die Nase 
ganz zerstört; hierauf wurden die Augenlieder ergrif­
fen und wäre jetzt der Tod nicht erfolgt, so wurden 
auch die Augen der Zerstörung nicht entgangen seyn. 
Könnte ich doch, sprach nun der höchstbetrübte Vater, 
alle Gegner der Impfung, alle Väter und Mütter, 
welche die Wohlthat der Schutzpocken,Impfung ihren 
Kindern nicht angedeihen lassen woll n. um mich ver­
sammeln, ste bekehren, und auf den Weg der wahren 
Erkenntniß von dem Werth der Schutzpcckenimpfung 
sichren! Könnte ich ihnen das Elend, den Jammer 
der gemarterten Kleinen vor die Augen stellen, sie ih> 
rcn unsäglichen Schmerz, unsere eigene Angst und 
Trauer, unsere Verwürfe und Gewissensbisse Mit­
empfinden lassen, ich bin überzeugt, sie würden die 
Impfung ihren Kindern nicht vorenthalren, sondern 
sich gewiß beeilen, das aus Unwissenheit öder Eigen, 
sinn Verabsäumte nachzuhvlen, und die Wohlthat 
der SchutzpoLen anerkennen."

Neapel, vom 18. September.
Am inxn wurden die vier Chinesen, welche hier 

studiren sollend von dem Superior der Kongregation 
Sr. Waj^ zu Capodimonre vorgestellt; Sie erwiesen 
Sr Maj. das Ko-ru, oder Ko-tru, d. h. ste warfen 
sich vor dem Könige nieder und schlugen neunmal 
mit dem Kopfe auf die Erde; auf die ihnen vorgeleg- 
tea Fragen antworteten sie durch den hiesigen Doll- 
metscher. Am i6ren wurden sie in der Kirche ihres 
Collegiums eingekleidet.

Warschau, vom 8- Oktober.
Se Maj. der Kaiser haben dem Herausgeber der 

technologischen Zeitschrift, Hrn. Korwin Ihre Zu­
friedenheit mit diesem Unternehmen zu erkennen zu 
geben und auf zo Exemplare der gedachten Zeitschrift 
»U abonniren geruhet. — Den 6ten d. M. wurde 
hier das Stiftungsfest der Warschauer Universität 
feierlichst begangen. Rektor, Dekane und Profeffo 
ren erschienen zum erstenmale in den ihnen vorge­
schriebenen Universitäts-Uniformen. — Der Furst 
Lubeki ist hier eingetroffen. — Die Weichsel ist wie­
der bedeutend «"geschwollen und aus ihrem User ge­

treten.

Alhanasius v. Brochocki, hatte den Felizian v.Rudzki, 
wegen unerlaubten Umganges Mit feiner Frau in 
Verdacht. Rudzki besuchte am 20. Nov. v. I den 
Brochocki, und dieser vergriff sich an dem vermeint­
lichen Siörer seines ehelichen Glückes so thätlich, daß 
Rudzki unier seinen Händen den Geist aufgah, Am 
29. Sept. fand das öffentliche Verfahren gegen von 
Brochocki statt: er ist zu r; Jahren schwerer Gefäng. 
oißstrafe (Zwang-Arbeit in Ketten mit Versagung ei­
nes Bettes) verunbeilt worden.

Herrmaanstadr, vom 22. September.
Um den, von Rußland geforderten Punkt wegen 

Herstellung der griechischen Kirchen genau zu erfül­
len, und doch auch die muhamedanischen Gesetze, wel­
che den Wiederaufbau christlicher Tempel durch die 
Bekenner des Islamismus verbieten, nicht zu vcrlez- 
zen, müssen die Juden deren Wiederaufbau besorgen.

Aus Rußland, vom 26. September.
Bis jetzt haben die verschiedenen Hin, und Her­

marsche der Garden undandueerin den Gouvernements 
Minsk, Witepsk rc. kantvnnirender Truppen, bloß 
Musterungen und ManöuvreS zum unmittelbaren 
Zwecke gehabt. Inzwischen wird der Kaiser in Wi- 
tepsk erwartet. Auch sind von der Festung Bobrüsck 
gooooPud Mubriion nach der Ukraine geschickt wor­
den, woraus man den Schluß zieht, daß die am 
Pruth stehende Armee noch bedeutend verstärkt wert 
den solle.

Auf allen, dem Dorpatcr LchrBezirke unterworfe­
nen Schulen, sind die früher abgeschafflen körperlsi 
chen Strafen wieder eingefübrt.

Rußland hat jetzt z;o lebende Schriftsteller. 
Die meisten sind von Adel, Drei Achtel der ganzen 
Zahl sind Geistliche. Bis zum Jahre 1807 waren in 
rußischer Sprache Viertausend Werke erschienen. 
Im Jahre 1810 besaß die rußische National »Biblio­
thek fast Dreitausend Bände von inländischen Schrift­
stellern, unter solchen io; Romane. Jetzt hat man 
schon Achttausend Werke in rußischer Sprache, und 
in Sr. Petersburg Moskau, Riga, Mietau, Reval, 
Abo und Kasan rußische und deutsche, an jenen Or­
ten rcdigicte politische Zeitungen. In Moscau er­
scheint eine literarische Zeitung in rußischer und in 
Wilna in polnischer Sprache. Moskau hat Neun 
öffentliche Bibliotheken und Zehn Druckereien, St. 
Petersburg Sieben öffentliche Bibliotheken und Fünf­
zehn Druckereien, W'lna Eine öffentliche B'blioihek 
und Fünf Druckereien, Reval, Dorpae, Cbarkcw 
haben jede Eine Bibliothek und Zw^i Druckereien. 
In ganz Rußland sind nur 8 bis 9 Schriftgießereien.

Beylage



Beylage züm 85^. Stück der ClbiKgschen Zettuag.
Elbing. Montag, den 22sten Okiobcr 1821.

Da sich in dem am 27 August c. iatti Verkauf 
der den Häkec Thielschen Ehelemen gehörigen, hie- 
selbst ,ub l.!rt. Xi. 105. »t d I 2Z>. belege 
neu, auf resp, 8,68 Rilr. z-.L gr. und 2608 Rilr. 
48 gr. >Z pt gerichllich abgeschätz^en Grundstück? 
tem kauflustiger gem ldet, so haben wir annoch ei, 
nen neu n jedoch peremtorischen LizitativnS-Termin 
auf den lolen Januar^ 1822, Vormittags um n 
Uhr, vor de« Deputicren Herrn Justizrath Dörck 
angesetzk, ru welchem wir Kcvflustige hierdurch ein, 
ladrn. Eidi a, den -it n S^ptür. rgri.

König'. PreuZ Stadtgericht»

Gemäß dem alldier aushängenden SuLhafiationS, 
Patenr, soll das der Wiliwe und Erben des ver» 
storbenen Glashändlrs Burgemeistcr ßchörigr, rud 
l.ltt. l. 152. hieselbst gelegene, auf Ztgy Zlthir. 
48 gr. gerichtlich ab^esLäSie Grundstück kffcnilich 
versteigert werden. Die öizUaüons - Termine hiczu 
find auf den roten Oktober c., den loten 
Dezember c„ und den roten Februar 182», 
jersmal um rr Uhr Vormittags vor unserm 
Depi-tirlen Herrn Justiz Rath Jacobi avbe, 
räum», und werken die besitz - und zshlungsfä- 
higen Kauflustigen hedurch aufgefordsrt, als­
dann akhier auf dem Startgericht Zu erscheinen, 
die V-rkauisbedjngungen zu vernch^cn, ihr Krd> «t 
zu veilauibarcu und gewärtig zu fepn, Laß denje­
nigen, der im letzten Termin Meistbietender bleibt, 
wenn weht rechtliche Hioderungsursachen eiotreten, 
das Grundstück zvgeschlagen, auf die elirk später 
einkonm nden Gebot» aber nicht weiter Rücksicht 
kenomm-m werden wirk, Die Taxe des Grundstücks 
kann übrigens in unserer Registraiur inspizier werden.

Elbing, den 26sten Juni 1821.
Königl. Preuß. Sladtgericht,

Gemäß dem allhi r ousbängenben G bhai'ation-' 
varent, soll das dem Kaufmann Johann Christian 
Groskopff gehörige sub /X. I. 160. hiesclbst in 
der kur,-e« Hinterstraße gelegene, auf 2474 Rthlr, 
z6 gr. z pf. gerichtlich abg chätzre G,vnru» ck - cpr i, 
Lenhalbcr auf den Aa»^ai des Iast>z-Cowmissarius 
Bauer als Curawr vrr Michael Zanderschen Coacurs, 

«äffe öff.ntlich vcrstelger« werden. Dle Azktttkoss- 
Term ne tziezu sind auf den § en October -Ksr, 
d-m izten Dezember und den sosten Februar 
>8-2, jedesmal um ri Uhr Vormittags vor dem 
Deputikten Herrn Kaaimergerichts - Referenöarius 
Hollmonn anberavwt, und werden tue besitz, und 
/ahlungss-higen Kauflustigen hiedurch aukgrfordert, 
alsdann sllhier auf dem Stadtgericht zu erscheine», 
die Verkaufsbebinzungen zu vernehnen, ihr Gebott 
zu verlautbann und gewärtig zu seyn, daß demjem- 
gen, der im letzter» Termin Meistbietender bleibt, 
wenn nicht rechtliche Hinderung-,Ursachen eiiirrsten, 
das Grundstück zvgeschlagen, auf die etwa später 
einkommcnden Gedotte «der nicht weiter Rücksicht 
genommen werden wird. Die Taxe des Grundstücks 
kann übrigens m unserer R gistratur inspizikt werd/n,

Eldmg, den iAien Juni t82t-
Königl. Preuß. Gtodrgericht.

Gemäß dem an der Ger'chtscrä'te zu Pr. Mark 
affgirtta Subhsstations-Patent ist der nothwendige 
Verkauf der den Jaerb und Julians Vetierfchea 
Ehelcrucn zugehörigen Grvodftücke und zwar t) Las 
in Wiswalde Domainen-Amts Pr. Mark belegenen 
köllmischen Guts von 4 Hufen und 10 Morgen cnl« 
misch, welches nebst sämmilichrn Zudehörungen auf

szg6 Rtir. z8 gr« r6 pf.
und 2) des eben daselbst 
belegenen Hochzins-Gats 
von drei Hufen culmisch, 
welches nebst Zubehör»«, 
gea auf , , 14 zz Rtlr. zo gr, — pf.

zusammen auf Z779 Rllr. 7z gr. lS pf. 
tsxirt worden, verfügt, und sind die Lizirations-Ler« 
M'ae a»f deu aasten November «821, den 
aasten Januar 1822, den rüsten März 
1822, jedesmal Nachmittags um 2 Uhr und zwar 
die be den ersten in unserm Znstruc«ions»Zi»mer 
hiefckdst und der l?tz?e Termin in der Gerichtsstube 
zu Pr. Mark präfigirt. Besitze und zahlungsfähige 
Kauflustige werden ausgefordect, zu erjcheinen, die 
Kmfbedingungen zu vernehmen, ihre Gebot» zu 
verlautba^cn und könn-n sie im dritten chcrem ori» 
schen T rmia nach erfolgrer Eyiwilliaung der Gläu» 
-iger und dtk OchuidNtk des unsehlbare« Zufchla, 



gr- gewärtigen, indem auf die etwa später ««gehen- 1 
den Grböttr keine Rücksicht genommen werden soll- 
— Zsgleich machen wir drn unbckannten Real-Prä- 
t-ndearen hiedurch bekannt, daß sie zur Erhaltung 
ihrer etwanigen Gerechtsame sich bis zum letz en 
Liziraiions-Termin zu melden und ihre Ansprüche 
vnS «nzvzeigea haben, widrigenfalls sie mit ihren 
Rral-AnsprAchen auf die gedachten Grundstücke wer­
den präcludirt und ihnen deshalb ein ewiges Still­
schweigen wird auferlegt werden. Die Taxe der 
Grundstücke kann täglich in unserer Registratur ein- 
gesehea werden.

Pr. Holland, den 2vstra August >82t.
Königl. Preußl. Domaineu-Justiz-Amt Pr. Mark.

Gemäß dem an der Serichtsstätte zu Pc. Mark 
afflgirttn VubhastationS.Patent ist der nothwendige 
Verkauf drS den Jacob und Maria Deitzkeeschen 
Ehrleuten zugehörigen, in Dollstädt belegrnen Cöll- 
rnischen Kruges nebst Zubrhörongen, welcher auf 
224s Rthlr. 6z gr. 12 pf. gerichtlich abgeschätzt« 
worden, verfüg», und sind dir Lizitations - Termine 
auf de» sgsteo November »82», deu aasten 
Januar »822, den aSAen März 182s, je­
desmal Nachmittags um 2 Uhr und zwar die bei­
den ersten in unserm Jnstructions«Zimmer hieseibst 
»nd der letzte Termin in der Gerichtsstobe zu Pr. 
Mark präfigirt. Besitz- und zahlungsfähige Kauf­
lustige werden sufgefordert, zu erscheine«, die Kauf- 
vedingungr« zu vernehmen, ihre Gebotte zu verlaut- 
Hare» und könuen sie im dritten peremtorischen Ler- 
Win nach srfo!gt-r EinwiUigvag der Gläubiger und 
der Schuldner des unfehlbaren Zuschlages gewärti­
ge», indem auf die etwa später eingehenden Gebot»«
-eins Rücksicht genommen werden so». — Zugleich 
machm wir den unbekannten Real-Prätendenren hie, 
durch bekannt, daß sie zur Erhaltung ihrer etwani- 
A» Gerechtsame, sich bis zum letzten LizitationS, 
Kermin zu Wlden, und ihre Ansprüche uns anzu» 
tzeige« haben, widrigenfalls sie mit ihren Real - An, 
Lprüchen auf das gedachte Grundstück werden prä- 
rlvdirt «ttv ihnen deShaib ein ewiges Stillschweigen 
Wird avkerlegt werden.

Kr- Holland, Je« aasten August 182».
Kött-gi- Hreußl. Domainen-Justiz, «m. Hr. Mark.

S-Sk Publito wird KiebUkch zur Nachricht und 
Achtung bekannt gemacht, daß d-r G. Glaferpp 
M Pächter der nächtlichen Reinigungen und öff.nr- 
Ache» Plätze auch folgende, Priv-al Personen ang hende 
Heistnnge« Konitok.s, mäßig übernommen ha?. -- 
t) Dls Forrfchaffun- sämmtlicher Achr, wo sie lir,

ge» oder sich befinden, mithin nicht nur von allen 
Straßrn und Plätzen, sondern auch avS dem Elbing, 
finffe. den Gräben, Kanälen, Brunnen, Rinnstöcken, 
oem Homme fluß u. f« tv., Und werden unter den 
Ariern auch todte Fische »erstavden, w shald dieser» 
wegen Jedermann sich an denselSm wenden kann.
2) Die nächtliche Reinigung der Abtritte in alles 
Privschäusera, deren Besitzer solche durch ihn be- 
sorgen lassen wollen und muß diese im Winter erst 
nach ,0 Uhr, und im Sommer erst nach n Uhr 
Abends vorgeaommen werden, z) Zu diesen Rei­
nigungen muß sich der Pächter nur soLLee Lonckn 
bedienen, welche geeicht und von der Größe der hie­
sigen Tierronütn sisd. Derselbe erhält dagegen: 
3) lür jede Fuhre von L Tonnen Koch 2 fl, 24 gr. 
Couraot, und besorgt dafür o8eS was zur Reini­
gung und Fortschaffung nöthig ,st. Da, wo die 
Reinigung so unbedeutend ist, daß nicht eine Fuhre 
von 6 Tonse» voll wird, oder der N-st nicht eine 
volle Fuhre ausmacht, erhält er für jede einzelne 
»olle Tonne 1 fl. und für eine halbe Tonne 1; gx. 
b) für die Fortschaffang der Weser vicrtrljährig 
das gewöhnliche Quartaoten <G:!d mit 2 gr. von 
einem großen und 1 gr. von einem kleinen Haufe. 
Will Jemand sich bcffuben zur Reinigung des Rinn, 
stocks vor der Thüre bedienen: so ist er auch hiezu 
verpflichtet, und erhält denn nach der känge des 
RinnstockS gerechnet resp. 12 gr., y gr-, 6 gr. «der 
4 gr. — Elbing. den 28Zen Gevt wher 1821.

Der Magistrat.
Nach dem Beschluß der Stadtverordneten-Der« 

fammlung soll die Kleine oder Marktwaage auf ein 
Jahr vom 1. Januar >822 ab in Pacht ousgnhaa 
werden. Terminus h>:zu siehet auf den »ann No­
vember e. Bormittags um n Uhr zu Rsthhavs« 
vor dem Herrn Srabtrach van Aop an. wclch°s 
wir den Eutrepriselufligeo mit dem Bewerben be­
kannt krachen, daß die Pachtöedinguogen ante l'er- 
mlnum in unserer Registratur zu s -ner Zeit zu er, 
fahren sind. Eibing, den ?len September 182» 

Der Magistrat.

Dienstag den 2z. d. M. Nachmittag um z Uhr, 
soll das vom großen Schleusenbau übrig geblieben« 
alte Bauholz, so wie die Späne, an den Me stdis, 
teaden gegen gleich haare Kezablung in Louranl 
auf der Baustelle an der Schleuse verkauft werden, 
weiches dcn Kauflustigen mit der Bemerkung he, 
kann» gemacht wird, baß der Zuschlag ,n Termino 
erfolgen soll. Elbing, den i7ten Oktober 1821.

Der Magistrat.



Zur Vererkpachtvng desjenigen Theils de-Vtadt, 
grabcnS vor dew Holländerthor, welcher früher dem 
Zimmr:meister Wu>hreich zur Benutzung als Karpfen» 
Teich überlassen worden, ist ein anderweitiger Ter, 
win auf den -dffkn d M. um n Uhr Morgens 
zu Rarhhause angescht, w-fches hierdurch bekannt 
gemacht wird. Elbing, den zren Oktober >821.

Gie Kämmerei» Deputation.
In Termins den 2?ßen Oktober e. um 8 Uhr 

Morgens haben sich oiijenigen in der Kämmerei, 
Kass-n,Stube zu Rachhouse melden, weiche ihre 
Werde und Kühe zur diksjähr'gen Rachweide auf 
den Herren » und Wilmsonspfiil aufgebea wollen. 
Das Weid-geld wird wie sonst mit zo gr. p. Stück 
Vieh bezahlt. Elbing, den loten Oktober 1821.

Die Kämmerei »Deputation.'

Künftigen Montag den rosten Oktober Vormit» 
fazs io Uhr, sollen in der Behausung des Borste, 
her Mahler, die Lansewiestn, der Kreuzer», der 
HoiN, und das Pflugland i» den Kohwielen zur 
diesjährigen Herbstnutzung im Gsszen au den MtiA» 
bietenden verpachtet werden.

Eibing, den lyte» Oktober i8rr.
Die Vorsteher des Gew. Guts der Alistadt.

Künftigen Mittwoch den 24. Oktober werden alle 
Hirten von sämWil chen Weiden des Gern. Guts 
entlassen. Elbing, den 17«» Oktober 18".

Die Vorsteher des Gem. Guts der Altstadt.
Dienstag den 2zsten Oktdr. r. v» 10 Uhr Vor» 

»Nittogs, fest das zum Gem. Gut der Rcustadt ge> 
hörige Hirtenpferd, in der Wohsvng des Borste, 
her- GorAalowski, weistbi tend gg.n baare Bezah­
lung in Münz,Cour, verkauft werden. Auch sollen 
olsdasn die zum Ge«. Gut gehdrigr zwei Bullen, 
zur Winterfüitersng an einen Landbesitzer in der 
Neustadt, mindestfordernd umergcbracht werden.

Elbing, den i7ten Oktober »821.
Die Administration deS Neust. Gcm. Sois.

Die im vorigen Jahre statt g habte Post, Vek, 
bindvng zwischen D'nzig und Elbing auf dem ni 
her» Wege über Ncuteich und Tiegenh-ff, wird 
vam tsten Novbk. c. ab, durch eine neue erablirte 
Reitpost wieder erneuert. Es wird diese R npsst 
Mittwochs und Gonvadends Mittags, von Danzig 
adg hen, und hier, Donnerstags, und Sonntags 
früh einieeffm. Von hier aber wieder zurückgehen: 
Wcntigs und Donnerstags um 5 Uhr Abends, 
wozu spä est nS bis 4 Uhr die Briefe hier eingelie- 
fert werden müss.k, um in DanAs, die ander» Tage, 

früh anzukomme». Hinsicht- des Portos für d, 
Briefe zu dieser Post, bieibea die alte» Sätze ta 
Anwendung, als:
nach Liegenhoff für jede» einzelnen Br«rf 4 gr. pr«
— Neureich » e ' » o
— Schdoeberg » « e » o -
— Danzig » < » - 0

Doch dient diese Post nur »ur Briefheförderungt 
Packkt« und Gelder gehen die gewöhnliche Lsu» 
über Marienburg.

Elbing, den !7ten Oktober igar.
Köuigl. Preuß. Post, Amt. 

v- Deffaoniers.
Nach einer anderweite« königlichen Regirrvngs» 

Verfügung vom §ten d. M., soll kein Torf wehr 
auS freier Hand, sonder» nur lediglich dnrch Ver­
steigerungen vetkaoft, und dazu nur Ei» Lag 
jeder Woche angesktzt werden. Es wird demnach 
zu Jedermanns Wiffeaschast hiemi» bekannt gemacht, 
daß der auf hiesiger Köuigl. Torfgräberei porhan« 
dene, in «Haufen aufgesetzt« trockne Tors wöch ntlich 
jedesmal am Dienstage von MorgenS 9 '
meistbietend verkauft werden wird, wozu Kauflustige 
aufgefordrrt, an gemeldetem Lage, des Dienstags, 
sich zahlreich hieselbst einzufinSen.

Torfgräberei MvsSbruch bei Elbing, den izte» 
Oktober 1821. . ,

Königs. Preuß- Torf Faktor«.
Zur Versteig«»«» des aus den Königl. Forst« 

Revieren Okonin, Wirthp und Czessinna heruntee 
g-flößtcn, auf dem Nogorhstrvm bet Wolssborff be» 
siidlichen und in dem heutigen Termin nicht ver­
kauften Rundhölzer, bestehend in 220 Stück gesui» 
dem Bauholz von 4; biS 52 Fuß
Zoll im mittler» Durchmesser und 400 Gtvck rmss 
iLäligem Holze 4s bis 45 F«8 lang, 17 bis 22 
Zoll im mittlern Durchmesser, ist ein anderweitiger 
Termin auf Montag ven aasten Oktober c. von Y 
Uhr Morgens onberavmt, zu dem KaufliibhaviF 
hiermit riogelade« werden.

Horsterbusch, bin isten Oktober 1821.
Kummer, 

zufolge Auftrages.
Montag den sytzen Oktobtr c- vO die folgende 

Tage von 9 Uhr Morgens ab, wird in dem in der 
kettenbrunnenstraße «ul> Ro. izz. belegenea Haufe, 
auf den Antrag der H rre» CurarartN, des den 
Kaufmann Michael I and ersehen Eheleutev zuge­
hörigen Vermögens u.id im Auftrage des königl. 
Stadtgerichts, das zu dtcftr Eemögeas-Ärt.ffe öe«



Hörtg^Rövmare^essrhend in: narr goldnen Tsschene halbfeidne Ze ge, ft^eye Tücher und Shwsls, D«k« 
»ke einer Tikcdubr. eimr 8 Taae aebenden Äaus> tine»«Täeber ,<^»> o». „..5:-uhr, eiaer Tischuhr, einer 8 Tage gehenden Haus- 
uhr, folg «dem Gilbergeräthe, als: 6 Leuchter eine 
Kaffee» und eine Schmandkanne, ein Präsentirtellee, 
«in Zucterkörbche», 6 Lichtscheuen, eine Wachsstock, 
scheue, eine Zuckerzange, 1 Vorlage,, 1 Punsch,, 
ttEß», e Schmand, und 12 Th eiöff-l; PorzellaiU, 
Fapance, diverse Gläser. 2 Skaskronen; kupferne, 
uiess eigene, zinnerne, blechene und eiserne Gerüche; 
Bettes, Linnen und Tischzeug; Meubkln verschiede.
per Art, worunter mehrere Spiegel von verschiede 
«er Größe und auch Mahagoni Gegenstände befind» 
lich find, imgleichen divrrse Hausgeräche, Kleidungs, 
stücke Pferdegeschirre, eine SchlittenVecke, mehrere 
GLildereicn unter GlaS und Rahmen und einen 
bedeutenden Verräth von roher und weißer Heede, 
und Klunk r, Leinwand, im Wege einer freiwillig 
veranß 'lteten öff ntlichen Auktion gegen gleich daare 
Bezahlung in Prcuß Covrant durch den Unterzeich, 
neten verkauft werden. Stachorvwskp, V. C.

Sonnabend den 27sten Oktober c. Vormittags 
um is Uhr, sollen in Gefolge der Ve-fügung des 
Königl. Stadtgerichts, vor dem hiesigen Rarhhause 
7 Arbeitspferde im Wege einer öffentlichen Auktioa 
gegen gleich baare Bezahlung in Preuß. Courant 
durch den Unterzeichneten verkauft werden.

Gtachorowskp, V.

Circa 100 Viertel trockenes Buchen und Eichen 
Brennholz, sollen.Dienstag den azsten Oktober »on 
9 Ubr Morgen« an, i« Dambitzer Walde, nahe 
äm Knüppelbergr, durch eine freiwillige Auktion an 
den Meistbietenden verkauft werden; wozu Liebha­
ber hiemii einladet H. Kienitz.

Montag den »asten Oktober wird frisch Tonnen- 
Hier zu haben s pn bei Acmaoowski.

Donnerstag den »zsteo Oktober wwd frisch Ton» 
«endier zu habt« seyn bei Jsr. Zimmm-rmaon

Donnerstag den 2; Oktbr.r. ist irisch Tonnentier zu 
haben m der langen Hinterstraße bei Keperobend, 

Donnerstag den-sZsten Oktober c. wi.d f-isch
Lonnenbicr zu haben skpn, bei E/ Ger! tz.

Wach Beendigung der bereits bezcgenen Körigs, 
berger und Danziger Mä kre, habe ich mein Waa, 
renlsger mit Mr guten Waaren zu verschönern ge» 
sucht. Diese bestehen in ächten und unächun eng, 
lisKen Cort«, Cafimir, Parchend, Flanelle, Kattune, 
Tücher, feine Sammt, Manchester in allen belub-gku 
Karden, alle Gattungen Westen, verschieden-Sorten 
weiße Waaren, schwarze Atlasse, seidene Kleiber, 

tiuet,Tücher und Hauben »Zeugm, Meudle morin, 
feine Betteiüschvttung, ächte ostindische seidene 
Schoupftücher, wollene Tischdecken, schwarz- Wachs, 
linnev. Verfichernd der reellsten Bedienung vvd 
billigsten Preise, hoffe ich das mir von längst ge­
schenkte Hurraue» ferner zu erhalten und bitte um 
geneigten Zuspruch. S. H. Levp,

lange Hintcrstraße No. 27 t.
So eben find meine neuen Waaren von der L ip« 

ziger Messe angekommen; indem ich dies hiemit er, 
gebenst «»zeige, bitte ich zugleich um geneigten Z 
spruch recht sehe. C W. Weprswttz.

Von denen so beliebten TascheM-üchern auf das 
Jahr 1822, find mir, die schon hcrausgekommenen, 
übersandt worden, und kaun man solche, zu billigen 
Preisen, bei mir haben. Riepe, PossGecretair.

Schönes Winterobst zu billigen Preisen, ist zu 
haben im Bauwschen Garten vor dem Königsbrr« 
«erchsr.

L- Fischauer Rüben sind einnfetzt bei.Koldarbek 
ter Christ, und daselbst Sackweise zu haben.

Schöses fettes Rmdst ifch ist billig zu haben in 
Vierteln uod halben Ochsen bei Armanowski.

Die Pächter des zum Guth Freiwa.de gehörigen 
Landes fvidrre ich hiermit auf, die diesfährigen 
Pachtzinsen, nach Inhalt der Cot-.trsets,Bedingungen, 
auf Manini, späkeßcns bis ult Novdr. c. «n 
mich unfehlbar abmführen, wid^igeofasis den sanm, 
seligen Zahlern da« verpachtete Land, ohne alle Eat» 
schäoigung, adgeoommen und anderweitig verpachtet 
werden wird. Steincke.

In der F scheistraße No. Z09. ist B^oteilleobiee 
zu z gr u d Ha b ubier zu 2 gr. Münze zu haben 
und wird um gen igten Zuspruch gebeten,

Gottfried Speise.
Ich mache einem geehrten Publikum hiermit ge» 

horsamst bekannt, daß ich bis zum »ysten dieses 
Monats nur noch hier t-l ibe und alsdean von hier 
ebziehe: bitte alte eimn if>en, wer mir was schul« 
big ist, binnen dieser Zeit sich adzussidcn, und w.m 
ich was schuldig bin, sich auch bei mir zu melden.

* D. E- Grunwaldt,
Müllermeifter in der Ob-rmühle.

Wer Jemanden zur Führung oder nur zur Rel 
gulirung und Abschluß der Geschäftsbücher, zus 
Briefschretben, zu all n Ar« n von Rrinschreiben 
yrm Noeenschreide-, und z:: E schäftsrcisen b.nöttzia! 
ist, erfährt das Nähere auf s-r Lastadtc bei Her« 
Schönemano in No. ,220.

Freiwa.de

